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Ausstattungskosten
des amer. Soldaten! Wltkx daheim.Njickziig der

Italiener ans

ganzer Limc!

Deutsche können für dasselbe Geld
14 Soldaten ausstatten und

im Felde erhalten.

setzen, daß er nicht mehr an schöne

Schürzen denken soll. Aber der we?ß

gar nichts von ihm und das wäre
nicht gerecht.

Pankraz lehnte sich an einen
Braum. Ihm wurde ganz weh zu
mute. Dann träumte er, er sei wer
weiß wie weit, in einem andern Land
und ganz allein. Mit einemmal be

gann ein Kreisen in seinem Kopf und
er rutschte am Stamm nieder wie

on fiarl A. Meh.
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UntcrrichtZgcld mäßig.

berliner Meldungen besagen, bafj die

Tagliamrnto'Linie gewon
ncn ist.

eine Joppe, die ein Holzknecht on
einen Ast gehängt hat. der nun bricht.

(Tnm translation filed with the
Als er viel spater nach Hauje kam,
war es stockschmarze Nacht.

Er hatte lange mit sich geredet. Bist
bucklig, hatte er sich gesagt. Und dann

(True translation filed with the
postmaster at Omaha, Neb., on Nov.
6, as required by the et of Oct 6,
1917.)

Washington, 6. Nov. Deutsch,
land stellt 14.3 Soldaten inS Feld
für dieselbe Summe, die die Verei
nigten Staaten für einen einzigen
Krieger bezahlen, wie aus den Be

rechnungen von Negierungsezperten
hervorgeht. Sie gaben an, daß das.
selbe Verhältnis aus die Erhaltung
der Armee im Felde in Anwendung
kommt. In anderen Worten, Amerika
muß $14.30 aufbringen, wo die

feindlichen Nationen nur $1.00 für

wurde ihm ganz hell im Sinn. Er
hatte darüber nachgedacht, was denn
der Mensch, ist: das, was man "von

warum öle Tribüne nicht gleich auf ein
ganzes Jahr im Voraus bezahlen?

Am 2. November trat das neue Postgesctz in Kraft, wonach
Briefe 3 Cents Porto tragen müssen. Diese Erhöhung der Post,
rate bedeutet für die Zciwngen eine weitere erhöhte Ausgabe, was
bei den Tausenden von Lesern, denen alle Monate Rechnungen zu

gesandt werden müssen, eine ansehnliche Summe ausmacht. Die
Leser der Täglichen . und Wöchentlichen Omaha Tribüne könnten
uns nun viel helfen, diese Ausgaben herunter zu halten, indem sie

ihre Zeitung auf ein Jahr im Voraus zahlen würden. ' Wie es
jetzt ist, zahlen viele 3 Monate, andere 6 Monate im Voraus. Das
bedingt, daß wir alle 3 oder 6 Monate, also zwei oder viermal im
Jahre, Rechnungen aussenden müssen. Hürden diese Leute nun
ein Jahr im Voraus bezahlen, was die meisten ebenso leicht tun
können wie nicht, dann würde der Zeitung eine ansehnliche Summe
Geld und viel Zeit erspart bleiben und die Leser selbst würden
Porto und Schreibereien sparen.

Wir erlauben uns deshalb unseren werten Lesern, die die Tri
büne durch die Post erhalten, und die dazu in der finanziellen Lage
find, den Vorschlag zu machen, Ihre Zeitung auf ein Jahr im
Voraus zu bezahlen. Bereits jetzt tut dies eine ganze Anzahl und
spart sich und uns Zeit und Geld. Aber es könnten noch viele,
viele mehr das Gleiche tun.

Jeder Leser weiß, welche Schwierigkeiten gegenwärtig eine

deutsche Zeitung zu überwinden hat. Durch die Vorausbezahlung
des Abonncntenpreises auf ein Jahr von Seiten der Leser würden
diese Schwierigkeiten ganz bedeutend behoben und unsere Betriebs
kosten vermindert werden. Deshalb richten wir die Bitte an solche

Leser, die das tun können, uns in dieser Weise entgegenzukommen.

Mit Tank im Voraus, zeichnet

Tägliche Omaha Tribüne.,

außen her an ihm erkennt oder was

mwendia in ihm lfl? Viele werden
nicht erkannt, weil ihr Menschentum

iie Fortführung des Krieges auf.
bringen.

Der Unterschied ist, wie es heißt,
auf die höheren Löhne der Soldaten
der Vor. Staaten und auf die Höhe

reu Kosten der Nahrungsmittel in
diesem Lande zurückzuführen und der
Kontrast wurde als Grundlage zu
Mahnungen benutzt, daß die Natur,
schätze allein den Krieg nicht gewin
nen könnten, sondern daß peinliche
Sparsamkeit geboten sei

Gutes verbessertes
Farmland

kostet heute von $100 bis $20
per Acker. Vor zehn oder fünf,
zehn Jahren wurde diesem Land
von 23 bis $35 per Acker

verkauft.

Es gibt noch immer gnteS
Farmland, das für $25 ver
kauft wird. Ein großer Ge
winn steh! für den Mann in

Aussicht, der jetzt sein Geld ini

Farmland anlegt.

, Lest die Farmland-Anzeige- n .

auf Seite 6 b :te no Morgen
ist es vielleicht schon zu spät.

rostrnster atOinaha, eb., on Nov.
6,. aa required by the oct of Oct. 6,
1017.)

Berlin, über London, 6. Nov.
Das deutsche Kriegöamt meldete Heu-

le: Wir haben die Tagliamento
Linie gewonnen; die Italiener ziehen
sich in dein zwischen dem Gebirge
und dem Meere liegenden Terrain
zurück."

In dem Bericht heißt es weiter:
Tip Italiener befinden sich vom

Fella-Ta- l bis zu Colbriceon und in
nördlicher Richtung bis zum Bugaim
Tale in einer Weite von 50 Kilome-
tern (etwa 93 Meilen) auf dem Rück,

zuge.
(Das ella.Tal beginnt unmickel.

bar südöstlich von Tolmezzo und stellt
den linken Flügel der Cadornaschen
Armee dar cS sind dieses jene
Tnippen, die infolge - des Durch-bruch- s

der deutschen Truppen nörd.
lies) von Pinzano am schwersten be

droht, waren,)
London, 6. Nov. Eine heutige

'Central News Tcpesche von Wien
versichert, dasz Kaiser Karl von
Oesterreich mit seinen Truppen den
Tagliamento Fluß nahe Codriopo
lim Mittellauf des Flusses gelegen)
überschritten habe'

7 Sollte sich diese Meldung bestäti.
gen, dann haben die österreichisch,
deutschen Truppen eine weitere Bre
sche in die italienische Verteidigungs.
linie gelegt. Offiziellen Meldungen
zufolge-is- t dieser Flus; bereits nörd
lich von Pinzano gekreuzt worden.

Verstaatlichung öer
Schiffsbauhofe geplant

schen Vorortebahn und einem von Ar.
thue Smith gelenkten Auto wurde

Marktberichte

unter einem Buckel steckt.

Und er legte sich die Frage vor:
Pankraz, was möchtest du wohl: in

deinem kleinen Werte erkannt sein
von den Menschen und aber selbst
mit innerer Blindheit geschlagen sein
wie die vielen, die dich verachten
oder hellsichtig sein für Gott und die

Natur und von den andern uner
kannt? So ward er fröhlich. Still
sitzen wie ein Uhu im Dunkeln und
mit offenen Äugen von allem wissen!
So wollte ers halten, unerkannt in

seinem Winkel, ja, hinter seinem
Höcker wollt' eKsich verkriechen und
hinter 'Büchern, wenn ihm die Neu-

gier zu nahe kommt.

As Friedolina die schwarze Treppe
hinauf zu seiner Wohnung gestiegen
war, um ihm für die schöne Schürze
noch einmal ihren Dank zu sagen (sie

hatte es sich wohl überlegt, daß sie

den armen Kerl für sein Geschenk all
zukurz abgesertigt hatte) und um ihm
ein Päcklein Schnupftabak auf den

Tisch zu legen, las sie an seiner Tür
ein Schild:

Bin nicht zu Hause!
Pankratius Schneeoogel.

Sie wußte, daß er nicht ausgegan
gen war. Und er hatte die Gewiß
heit, daß sie vor seiner Türe stand,
daß sah er durch das Schlüsselloch.

Sie dehnte sich. Wenn der

denkt, daß ich ihm auch noch gute
Worte geb'. .

Er drückte beide Schultern vor

und zog den Kopf zurück wie ein Ge

häufe. Bin nicht zu Hause", sagte
er, und um seinen Mund lag ein ver

schmitztes Lächeln. Er hatte sich

wiedergesunden und brauchte zu fei
ner Freude keinen andern Menschen
mehr.

(True translation filed with the
postmaster at Omaha, Neb., on Nov.
6, as required by the act of Oct. 6,
1917.)

San Francisco, 6. Nov. Jnsol-g- e

der Androhung eines neuen
trciks, Wodurch alle Arbeit in den

Schifföbauhöfcn gelähmt Werden

würde, beabsichtigt angeblich die Rc
gicrung alle Schiffsbauhöfe in die
scm Distrikt zu übernehmen. Die
kritische Lage Wird dadurch gcschaf
fen. daß die neue Lohnskala nach den

Angaben der Arbeiterführer absolut
nicht zufriedenstellend ist. Die Mit.
glicdcr der Vereinigungen der
Schiffsbauer der Städte San Fran.
eisco, Oakland, Seattle, Portland

China wird von dem
Vertrag verständigt!

(Trus translation filed arith the
postmaster at Omaha, Neb., on Nov.
6, as required by the act of Oct. 6,
1917.)

Peking, 6. Nov. Das chinesische

Ministerium des Aeußern ist Heute
formell in Kenntnis gesetzt worden,
daß Staatssekretär Lanfing und der
japanische Spezial Bevollmächtigte
nach dm Ver. Staaten am Freitag
einen Vertrag unterzeichnet Haben,
in welchem Japans spezielle Jnter-esse- n

in China, anerkannt und die Po
litik der Offenen Tür" in China
anerkannt wird.und anderen Küstenstädten haben

gleichfalls ihre Unzufriedenheit über
die kürzlich festgesetzten Lohnbcstim
mungen ausgesprochen. Verschiedene
Arbeiterführer sprechen sich osfen für
einen Streik aus, doch ist man allge,

Zahlten keine Steuern.
New York, C. Nov. Ter Kollek-!o- r

für Binnenzölle, Mark EiLner.
niachte bekannt, dasz zur Zeit zw!
schen fünftausend und sechstausend
Besitzer bon Jachten, Motor, und
Segelbooten in und um New Fork
es unterlassen haben, die durch da?
Gesetz vom'?. Oktober verfügten
5!riegLsteuern zaus Bergnügungs
fahrzeuge dieser Art an die Steuer,
behörde zu entrichten.

Der Steuerkollektor erklärt, daß
diese Säumigen sich nicht nur einer
Strafe aussetzen, sondern auch eine

KonfiZzierung ihrer Fahrzeuge zu
gewärtigen haben. Auf Fahrzeuge,
welche ousschließlich im Handel Ver
ivenduna finden oder in Diensten der

mein der Ansicht, daß die Leute nicht
ihre Arbeit verlassen Werden, ehe sie

Omaha, Ncbr., 6. Nov.
Rindvieh Zusuhr 7300.

Bcesstiere fest bis stark. .

Prima schwere Veeves 15.00
16.75.
Gute u. beste Veeves 14.00
15.00. (

Mittelm. VecvcS 12.0015.50.
Gewöhnl, Beeves 7.0011.00.
Gute und beste Jährlinge 14.00

1L.75. j,
Mittelm. Jährlinge 12.0014.00"
Gewöhnl. Jährlinge 6.5011.00.
Prima schwere Veeves 12.00
13.00.
Gute und beste VccveS 10.00
11.50.
Mittelm. Weide-Bccve- s 9.00
10.00.
Gewöhnliche Veeves 7.508.75.
Kühe 'und Heisers unregelmäßig,
ftst.
Gute bis beste Heifers 8.000.3,)
Gute und beste Kühe 7.75 S.00.
Mittelm. Kühe 6.257.50.
Gewöhnliche Kühe 5.006.00.
Stockcrs und Feeders stark bis 10c

höher.
Prima Feeding Stiere 10.50
13.00.
Gute, beste Feeders 8.5010.25.
Mittelmäßige 7.258.25.
Gewöhnliche 6.00 "7.00.

.Gute, beste Stockers 8.509.50.
Stock Heisers 6.50 8.00.
Stock Kühe 6.007.50.
Stock Kälber 6.00 10.00.
Veal Kälber 9.00 12.50.
Bull und, Stags 5.507.50. .

Schweine Zufuhr 3G00; 25c nied.

riger.
Durchschnittspreis 56.2Z 16.40.
Söck'srer Preis 16.70.

Frau Mary Smith, eine alte Ansted.
lcrin aus Grimcs, unter der Car ein.
gezwängt und sofort getötet. Ihre
Tochter Jsabel, sowie der Bruder
der Verunglückten, Herr William

Hogan, wurden durch Glasfplittcr
leicht verletzt.

Trägt Brandwnndrn davon.
Creston, Ja., 0. Nov. Der Far.

mer Chas. Philpott, welcher ringe
fähr neun Meilen südlich von hier
eine Farm bewirtschaftet, zog sich ge-

fährliche und schmerzhafte Brand
Wunden im Geficht, am Hals und
den Händen zu, als er versuchte, fein
Automobil sowie verschiedenes Feder,
vich aus seiner brennenden Scheune
zil retten. Er wurde sofort nach
Crcston gebracht, wo ein Arzt feine
Wunden behandelte, ihn aber wieder
nach seinem Heime bringen ließ, da
die Verletzungen wohl schmerzhaft,
aber nicht gefährlicher Natur sind.

Verliert seinen Arm.
Missouri Valley. Ja., 6. Nov.

Am letzten Samstag siel Lcroy, der

11jährige Sohn von Frank Clark, so

unglücklich von einem Apfelbaum,
daß er sich einen sehr komplizierten
Splitterbruch des Handgelenkes zu.
zog. Der bedauernswerte Knabe
wurde nach einem Omaha Hospital
gebracht, wo ihm der Arm unter dem

Schultergelenlt abgenommen werden
mußte, da bereits der Brand einge
setzt hatte.

I. W. Nocl, ein Selbstmörder.

Albia, Ja.. 0. Nov. Nach dem

Befund der gerichtlichen Kommission
und des Leicheiibeschauers hat I. W.
Nocl, ein Photograph, der in der
Verleumdungöklage des Detektiv
Wilkerson eine hervorragende Rolle
spielte, seinem Lbcn selbst ein Ende
geinacht. Wie eine Untersuchung er-gn- b,

hatte der Selbstmörder verschie.
denc Lebensversichcrungspolizen in
der Gesamthöhe von $10.000 heraus-genomme-

von denen $27,000 von
den Hinterbliebenen eingezogen wer-d- m

können.

Konzert des Vostoner Symphonie
orchesters verboten.

Baltimore, Md., 6. Nov. Der
Polizeikommissär von Baltimore hat
an den Geschäftsleiter des Lyrie
Theaters einen Befehl gesandt, in
dem das Konzert des Vostoner Sym
phonieorchesters, das am Mittwoch
stattfinden sollte, verboten wird, aus
dem Grunde, daß dijr öffentliche Si
cherheit der Gemeinde dadurch ge
fährdet werde. Dies Vorgehen wurde
mf Anraten der Großgeschworenen
durchgeführt, nachdem Pläne für eine
Massenversammlung, auf der leiten,
de Männer des Staates gegen die

Stellungnahme von Dr. Karl Muck
dem Spielen des Sternenbanners
gegenüber protestieren wollen, festge
setzt waren.

einen Appell an Präsident Wilson
richten. Sollte es soweit kommen,
daß der Streik unabwendbar er
scheint, dann dürfte die Negierung
wohl drastische Maßregeln ergreifen,
um einen solchen zu verhindern.

l
Anklage gegen Daudet fallen ge

lassen.

(True translation filed with the

Er war ein Mensch, klein und un

ansehnlich von Gestalt, nicht wie

seine Brüder, die alle hochgewachsen

und stattlich waren.

Wie doch die Leute sonderbar

find!" sagte er. Daß ich einen

Luckel auf dem Rücken lieber

Vott, bin ich darum weniger als die

andern? Und weil ich rote Augen
hab, mag mich die Friedolina nicht
leiden. So dumm!" Er setzte sich

auf den Zaum und begann oarüber
nachzudenken. .Auf den Buckel
kommt's nicht an, sondern auf das,
was darunter ist, auf das Herz und
vie Lunge und die ganzen UUen

Dinge, die jedes wie ein Maschinlein
ihre Arbeit tun und nichts fragen,
lind ob die Augen rot sino und bren

nen oder nicht, daraus kommt's nicht

an, sondern auf das, was einer da
mit sieht. Ich seh' die Friedolina
oamit, die ist wie Frühling und das
ist schön."

Wenn er, mit seiner Lederschürze'

angetan, daherkam und das schöne

L!ädchen sah, gab's ihm einen Ruck

inwendig und in seinem Kopf waro's
ihm ein wenig duselig; die Augen
taten sich ganz von seid st weiter aus
and seine gütje gingen nicht mehr so

behende. O Friedotma, was hast du
mit dem armen Kerl gemacht!

Am Donnerstag ging er durch die

Straßen, wo die Kaufläden sind und
m seiner Tasche klimperte sein Geld.
Er ging von einem Schaufenster zum
andern und blieb stehen. Willst du

dieses oder willst du wohl das an
vere?" Er besah sich die schönen

und sprach mit sich, wie wenn

n einen zweiten bei sich hätte. Aber
Dieser zweite müßte wohl ein Mädchen

sein; wo immer er verweilte, vor je
ver Auslage, gabs keine Lederhosen
and keinen Schnupftabak; gabs bunte
Sachen und zarte Dinge, wie sie

für seine Finger sich nicht schicken

wollten. Als er eine seidene Schürze
kaufte, schwarz mit 'grünen Blättern
und roten Röslein daran, lächelteie
Verkäuferin.

Am Abend traf er Friedolina auf
dem stillen Weg hinter der Schule.
Sie lief eilig dahin und hatte ihre
Hände unter einem Umschlagtuch
versteckt, denn es war kühl, wenn die
Sonne untergegangen war. Sie er

schrak, als plötzlich, mit verstörten

Zügen, der Kleine vor ihr stand. Sie
hatte immer eine heimliche Furcht
vor ihm gehabt und als er jetzt mit
einem Ruck was Weißes aus der

Tasche zog, fuhr sie zusammen.
.Lina", sagt er unii sein Anruf
klng wie eine Drohung, ich wollte
dir nur das geben, dann kannst du
cvieder gehen." Und dann ist es
wieder aus, dachte er bei sich.

,Ja, was denn?" Neugier regte sich

in ihr. Sie sah ihm in die entzünde
ten Augen und erkannte ein Flackern
darin wie auch in seiner Stimme.
Da sagte ihr ein festes Gesühl im

Herzen, daß sie doch alte Bekannte
wären und sie dürfte schon mit ihm
ein Stückchen gehen.

Siehst du," sagte er und wickelte

sein Päckchen aus, ich hab hier so ein

Zeug, das hätt ich gn für dich, weil

ich doch leine Verwendung dafür
hab."

Das hat er gestohlen," dachte sie.

Sie bejah das jeme selvenmujier und
verbesserte ihre Meinung. Er hat es

wohl für seiäe Schwester gekauft und
die mag es nicht, weil es zu sein für
sie ist? Für Friedolina wäre es

wohl nicht Zu fein? Alles muß seine

rechtmäßige Herrin finden. Da du

ja doch nicht weißt, was du damit an

fangen sollst. . ." sagte sie. Sie nahm
das Stück, ging ihrer Wege und ließ
ihn stehen. Im Gehen wandle sie sich

um und rief ihm zu: Ich geb dir
einmal einen Schnupftabak dafür
Sie diente bei einem Krämer schon
das zweite Jahr.

In einem Mädchentopf muß eS

anders sein als in einem Mannes
köpf, dachte sich Pankraz, der Kleine.
Blumen wachsen vielleicht nicht darin,
wie er früher einmal geträumt hatte,
aber gewiß ein ganz grausliches Ge

müse, das die so ganz anderen Ge

danken entstehen läßt. Doch wer

weiß? Sie hat sein Geschenk ange
nommen.

Am Sonntag darauf, am Abend

und die Sonne war im Untergehen,
ging er über das Feld zum nahen
Wald hinüber, um dem Gesang der

Lögel zuzuhören. Da sah er an dem

Rain, wo es schon dunkelte, ein
Schwarzes mit grünen Blättern und
roten Röslein: seine Friedolina', mit
der schönen Schürze angetan, im Arm
eines blauen Soldaten.

Beide hatten ihn noch nicht gese

hen.

Er wollte hingehen und daZ treu
lose Mädchen zur Rede pellen. Aber
das ist doch verrückt! sagte er sich im

nächsten Augenblick. Er wollte den
Soldaten am Kragen packen und ihm
rechts und links eine Backvfeiie der

postmaster at Omaha, Neb., on Nov.
6, as required by the act of Oct. 6,
1917.)

Paris, 6. Nov. Die Anklage,

Regierung stehen, trifft die Steuer
nicht zu.

Die neue Kriegssteuer auf Ver
gnügungsfahrzeuge der genannten
Art war bereits am 4. Oktober säl
lig. Einige wenige Besitzer seien ihrer
Pflicht nachgekommen, s sagt Herr
Eisner, die große Mehrzahl habe
indessen noch nichts von sich hören
lassen. In vielen Fällen dürfte es
Nachlässigkeit sein, doch wäre es zu

empfehlen, daß da? Versäumte ehe
stmS nachgeholt wird, erklärt der
Kollektor.

die gegen Leon Daudet von der
L'action Francaisc, und CHas.
Maurras von derselben Zeitung an
gestrengt war, wurden von dem Rich

ter, der. die angebliche royalistischc
Verschiuvrung untersuchte, fallen ge.
lassen. Er fand keine Bestätigung der
erhobenen Anklage.

Bestrafter Thron-Präsiden- t.

Als die Spanin im Jahre 1868
nach der Vertreibung Jsabellas einen

König suchten, kam es ist dies

authentisch ein Würzburger Stu
dent, Ewald Sch.. auf den Einfall,
sich im Scherze ihnen anzubieten. Er
suchte sein bestes Latein zusammen
und setzte fein säuberlich einen Brief
auf an die provisorische Regierung in

Madrid. Ego Ewalous Sch., me

dicinae studiosus, Herbipolensis
Ich Ewald Sch., Student der Wedi

zin aus Würzburg" so fing das
Schreiben on, und nun führte er aus,
wie er gehört habe, daß Spanien ei

nen König brauche und daß er, da
die Ausübung der Heilkunde ihm
doch keine glänzende Zukunft oerspe

che, durchaus nicht abgeneigt sei,

fein Glück einmal als, König von

Spanien zu versuchen, wenn man
ihm das Vertrauen schenken wollte
u. s. w.

Der Brief ging ab und unser Stu-de- nt

dachte wohl nicht daran, je wie

der etwas von der Sache zu hören.
Aber es sollte anders kommen, denn

statt den Bries einfach in den Pa
pierkasteu zu werfen, nahm man in
Madrid sein Anerbieten übel auf,
richtete eine entrüstete Note an die

Universität Würzburg, und das
Resultat war, daß der Bewerber
um die vakante Königskrone eines

schönen Tages vor den Senat zitiert

Erhält Angaben über Feucvsbrönste
infolge der Zcppelinangriffe. Schafe Zufuhr 21,000; fett Stock

Negertrennnng nngesetzlich.
Washington. D. C.. 0. Nov.

Ter oberste Gerichtshof entschied n

durch eine einstimmige Urteils-abgäb- e,

daß die gewaltsame Trat
nung der Neger und der weißen
Rasse in den Nesidenzdistrikten eine

Verletzung der Konstitution darstellt,
und erklärte die Trennungsordinanz
der Stadt Lonioville, Ky., ungültig.
Die Ordinauz verbot Leuten beider
Rassen in Häusergevierte zu ziehen,
in denen die Mehrzahl der Bewohner
der entgegengesetzten Rasse angehörte,
und ist denen von St. Louis, Balti.
more, Richmond und anderer südli.
cher Städte ähnlich. Solche Maß.
nahmen würden die Anmlgamierung
der Rassen nicht hindern, noch Kon
flikte verhüten.

Eisenbahner getötet.
Atlantic, Ja., 6. Nov. Gestern

starb im hiesigen Hospital der Breni
ser Albert Reydel, Sohn von A. B.
Reydel und Frau, die hier ansässig
sinö. Der Verunglückte, der bei der
Rock Island Bahn 'angestellt war,
wurde zwischen zwei Waggons zcr.
:uctscht. Außer seinen Eltern be-

trauert eine junge Frau seinen früh,
zeitigen Tod.

langsam ms Luc niedriger, eeo

ers fest.
Feeder Lämmer 16.5017.50.
Feeder Jährlinge 12.0013.25.
Gute und beste Jährlinge 11.50
13.00.
Gute it. beste Widders 11.00
12.50.
Gute und beste Mutterschafe 10.00

11.00.
Feeder Mutterschafe 7.5010.25.
Feeder Länniier 25 50c niedri
ger.
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Mehr Krankenpflegerinnen verlangt.
Washington, 6. Nov. Ungefähr

2000 Krankenpflegerinnen sind be

reits, Note Kreuz Hauptquartiers
zufolge, nach Europa gesandt wor
den und die Namen von 15,000 sind
in den Listen des Roten Kreuzes
eingetragen, so daß dieselben für eine
Armee von 1,500,000 Soldaten
ausreichen würden- - Außerdem wer
den 1000 neue Namen durchschnitt
lich per Monat der Liste zugefüt.

Frl. Jane A. Dekane, die Vor.
sitzerin des Nationattlomitees für
Krankenpflege, empfiehlt in ihren
heutigen Ausführungen u. A., die
Altersbeschränkungeu herabzusetzen,
damit die besten und erfahrensten
Krankenpflegerinnen für den Dienst
hmtee der Front verwandt werden,
während Äe heiniische Krankenpflege
von jüngeren Pflegerinnen besorgt
werden könnte.

lokales! I

(True translation filed with the
postmaster at Omaha, Neb., on Nov.
6 as required by the act of Oct. 6,
1917.)

New Aork, 6. Nov. Der Feuer-komm-

Robert Adamson erhielt
vom London County-Ra- t eine Liste,
die angeblich eine Zusammenstellung
der Feuersbrünste darstellt, die bon
den Zeppelinangrissen auf London
in 1916 verursacht wurden. Diese

Nachricht besagt, daß dort 128 solche

Feuer stattfanden, die den Tod von
36 Menschenleben und 2 Lebens-rettunge- n

hervorbrachten. Im gan-

zen Jahre gab es 3,101 Feuers,
brünste, die 158 Personen das Le.
bm kosteten und der Meterialschaden
belief sich auf $1.500.000.

tä i"
?

Äausas City Marktbericht.
Kansas Citn, Mo., 6. Nov.

Rindvieh Zuftihr 18,000; Stiere
wurde, um sich zu verantworten.

Provinz Ostflandern musj Strafe
, zahlen.

fest.
Stockcrs langsam.
Kälber demoralisiert,
chwciue Zuftihr 10,000; 15
25c niedriger.
Höchster Preis 17.10.
Durchschnittspreis 16.5016.90.
chase Zufuhr 7000; Markt
langsam und schwach.

Frachtzng gerät in Brand.
Dallas, Tcras. 6. Nov. Vier mit

Gerste beladen Frachtwaggons' ge.
rieten auf der Fahrt, westlich der
Stadt in Brand und mußten abge
kuppelt werden. Da keine Löschvor

richtungen vorhanden waren, wurden
sie ein vollständiger Raub der

Auf den Vorhalt des Rektors ent

gegnete er anfangs ganz erstaunt, er
könne nicht begreifen, wie man an
seinem Tun nun einmal das Zeug
Anstoß finden ' könne, er habe
zu einem Könige in sich, und da er

das Spanische nicht verstehe, habe er
sich der provisorischen Regierung in

seinem besten Latein angeboten. Dem

Professoren Kollegium machte die

Sache viel Vergnügen, aber Strafe
muß sein. Unser Student erhielt drei

Tage Karzer zudiktiert, der spanischen

Regierung wurde dies in aller Form
notifiziert, und die Spanier hatten 10

das Glück verscherzt, einen Ewald U

zum Könige zu haben.

HMiWS'-'ifwHi'P'i-

Omaha Gemäldeausstellung.
Morgen tuird im Hotel Fontenelle

die jährliche Omaha Gemäldeaus

stellung unter den Auspizien der
Gesellschaft der Schönen Künste

Die Ausstellung wird bis
zum 13. November geöffnet sein.
Die Ausstellung ist auch in diesem

Jahre wieder eine hochinteressante
und sollte von allen Kunstfreunden
in Augenschein genommen werden.

tteschworknenauswahl beendet.
Nach langem Suchen tnurdc gc

stern schließlich die volle Anzahl von
Geschworenen für die Verhandlung
gegen Thomas H. MÄtcrs im ht

ziisammengebracht. Mat
ters, der angellagt ist, den Präsiden,
tcn der verkrachten First N'ational
Bank van Sütton. Herrn Lncbben,
bei der Ausgabe falscher Depositen-
zertifikate unterstützt zu haben, wird
von seinem Sohn Thomas H. Mat-ter- s

jr., einem Ncw Yorker Rechts-anmal- t,

sowie John L. Webster und
Frank H. Gaines verteidigt werden.
Als staatliche Ankläger fungieren
der Staats-Tistriktsanwa- lt T. S.
Allen und dessen Assistent Howard
Sarton.

Eine Entscheidung über Omaha
Jndianerland.

Washington, 6. Nov. Die
Rechtsansprüche auf 43.000 Acker

Landes auf der Oinaha Indianer,
reservation, die einen Wert von $3
500,000 darstellen, sind in eine ge-

stern im Bundesobergericht abgegebe-
nen Entscheidung einbegriffen, wel.
ch.' die Entscheidungen umstieß, die

ftstttellten. daß das Abkommen von
18G5 dem VoltMamiue einen kla-

ren Rechtsanspruch gab, und dem

Kongreß nicht gestaltete, dasselbe
n'öüb buti) ein Gesetz vom Jahre
l,"z82 wieder zu vergeben.

(True translation filed with the
postmaster at Omaha, Neb., on Nov.
6, as required by the act of Oct. 6,
1917.)

London. 6. Nov. Eine Depesche
der Ezchange Telegraph Co. von

Amsterdam besagt, daß gemäß den

Angaben eines Grenzkorrejpondcntcu
die deutschen Behörden der Provinz
Oslslandcrn eine Strafe von 10.000,.
000 Frankm auferlegt haben, weil
sie es versäumte, den Deutschen 40..
000 Arbeiter bis zmn, 1. Novcniber
zur Verfügung zu stellen.

. W?gca Spionnae verhaftet.
Butte. Mont,, 0 Nov. Hier

wurde Fredcrick August N. Tchu!tze,
von welchem man annimmt, daß er
ein prominenter deutscher Spion"
sein soll, verhaftet. Er wird, weil er
deutscher Untertan ist, jedenfalls in
terniert werden.

- St. Joseph Marktberichts '

St. Joseph, Mo.. 6. Nov.
Rindvieh Zusuhr 4000; Markt

fest.
Schweine Zusuhr 5000; 10 25c

niedriger.
Höchster Preis 17.00.
Durchschnittspreis 1 6.251 6,7,",

Schafe Zufuhr 1000; 25 Ü.
niedriger.

Chicago Marktbericht.
Chicago. Jll.. U. 9U

Nillduickj Zufuhr 16,000; Mu...
schwach bis 10c niedriger.
Höchster Preis 15.00. '

Schweine Zufuhr 17,000; durch-

schnittlich 12c niedriger.
Höchster Preis 17.20.
Durchschnittspreis 16.10 16.90.

Schafe Zuftckr 17.000; Markt sest.

gefütterte Lämmer 13 L5c,

Folgenschwerer Autounfall.
Mcirslialltown, Ja., 6. Nov.

Peter Wchl. 82 Jahre alt. und ein
Insasse des Soldatcnheimcs in
Grand Mounö, wurde gestern von

frirt rtrsin (9nn Milikiki'i' nc

Der Glücklichere. Da
las ich doch neulich von zwei Schul
zcn": Ter eine soll das große .'os

gewonnen haben, und dem andern
soll die Frau durchgegangen sein;
welcher von den beiden sind Sie
denn?"

Der glücklichere.'
' Na, denn man man ja grasn

lieren, hoffentlich kommt sie nicht

Norwegen verliert 19 Schisse im
Oktober.

(True translation filed witlv the
postmaster at Omaha, Neb., on Nov.
6, as required by the act of Oct. 6,
1917.)

London. 6. Nov. Die Hiesige

norwegische Gesandtschaft gab
daß im Monat Oktober 19

norwegische Schiffe mit' einem Ge

samttonnengehalt von 31.577 Ton-ne- n

versenkt wurden und 43 nonoe.
gische Seeleute gingen verloren.

!lus Iowa
IHflUl W. ( i . ' ' - . o , .

Qf,.ltsf'yt JnSnrtrtf4f.sin 'furiiin uiuuiwii ii,lu"u'"und sofort getötet. Wehl war ein
Bcieran der Kompagnie B des sie.

bmten New Jersey Jnsantericrcgi.
inentrs. '

fcljdwrl"

Antosvort fordert weitere Opfer.
Des Moines, Ja., 6. Nov. Bei

einem Zusammenstoß zwischen einer
noch ZU MoineZ fahrenden cleltrl

Verlangt: Gipser (Plasterer),
um Gipsarbeiten (Piaster) in mei-

nem Hause auszuführen. Florcnce
1203, ,


